7 


a svetovy mir“ (Unſer 


ſein. 


Freitag, 30. Dezember 1921. 
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Panflawipiſche Träume. 
46 v. H. sämtlicher Bewohner der Tſchechoſlowakei 
ind Tſche 1 2 Deutſche. 14 v. H. Slowaken, 
14 v. H. Magyaren, Polen und Ruthenen. Wir müſſen in 
dieſem Gebilde daher eine verſchlechterte Neuauflage Altöſter⸗ 
reichs erblicken, das ſich aus 34 v. H. Deuiſchen, 18 v. H. 
Dichechen, 16 v. H. Polen, 14 v. H. Ruthenen und dem 
Reſt Slowaken, Italienern, Rumänen und Magyaren zu⸗ 
ſammenſetzte. Statt neun Nationen find es allerdings nur 
fünf, aber keine iſt derart überwiegend daß ſie der Tſchecho⸗ 
ſtowakei das Gepräge eines Nationalſtaates geben könnte, ſelbſt 
wen 8 
Wogcgen bekanntlich viele Slowaken wehren. 
Ein einſichtiger Tscheche, Dr. Fr. Joklik, ließ kürzlich in 
rag ein Büchlein „Wie wir uns entöſterreichern“ erſcheinen, 
das freilich prompt beſchlagnahmt wurde. Trotz dem von 
den Tichechen viel gebrauchten Schlagworte vom „Entöſter⸗ 
reichern“ ſei, to führt Joklik aus, in der Tſche hoflowalei 
alles viel ſchlechter und rückſtändiger als im alten Öiterreich, 
dem die tſchechoflowakiſche Republik nicht nur in ihrer ethno⸗ 
graphifchen Grundlage gleiche. Die Bees erg ande 
die Verfaſſun surlunde, das Sprachengeſetz alle Wahlgeſetze uſw. 
ſeien in der Tſchechoſlowakei ohne Mitwirkung der Deutſchen 
von einer ſelbſternannten tſchechiſchen Ratiogalverſammlung feſt⸗ 
geſetzt worden. Dieſe von zentraliſtiſchem Geiſte erfüllte Ver⸗ 
ſaſſung ſei alles andere als eine Nachbildung des Schweizer 
Muſters, welches doch einzig und allein nationalgeſinnte 
Staaten auf die Dauer lebens! hig halte. Die Dentſchen würden 
nach dem Muſter des berüchtigten ungariſchen Nationalitäten⸗ 
geſetzes zu einer bloßen Minderheit herabgedrückt, die ſprachlich 
erit dann anerkannt würde, wenn fie in einem Bezirk 20 v. H 
der Bevölkerung erreiche. Die Tſchechen aber, die in Alt: 
öſterreich jede Zentraliſierungspolitik mit den ſchärfſten 
Mitteln bekämpften hätten ihrerſeits nun im neuen 
tſchechiſchen Staate alles verſtaatlicht; z. B. die Kranken⸗ 
verſicherung, die deutſch⸗böhmiſchen Privatbahnen, den Sicher⸗ 
heitsdienſt in den Gemeinden uſw. Maß ſebend waren hierfür 
nicht wirtſchaftliche Gründe, ſondern die Durchſetzung ihrer 


die Republik (wenigſtens in ihrer jetzigen Geftalt) ebenſo zer⸗ 


fallen, wie ſterreich und Ungarn zerfallen find, weil ſie es 
nicht verſtanden haben, ihr. 8 00? 07 ie 
zufrie denzuſtellen.“ 127 122 ee. rechtzeitig politiſch 
Dr. Joktik ſteht faſt allein da. Allein gegenüber jener 
großen Gruppe, die trotz der unſicheren See 
das tichechojlowaftiche Staatsgebilde ruht (oder auch gerade 
deswegen), die hanviniftiichen Pläne entwirft. Um den tichecho⸗ 
llowatiſchen Staat am Leben zu erhalten, erſcheint dieſer 
Gruppe von Chauviniſten das Feſthalten an jo genden Drei 
Grundſätzen für die Politit der Tſchechen als unerläßlich: 
1. Die Pariſer Verträge dürfen nicht überprüft 
werden. 2. Das Deutſche Reich und über deſſen Grenzen 
hinaus das deutſche N e 
land muß vom Oſten (Rußland) avgeriegelt werden. 3, Die 
Verbindung der drei Weſtſlawenreiche (Tcchecho⸗ 
ſlowakei, Polen, Südſlawien) muß möglichſt eng fein bis zur 
Errichtung eines großen oſteuro 
Slawenreiches nach Vertreibung der Bolſchewikeg. 
kleine Entente iſt nur ein zeitweiliges Aushilfsmittel. 
Dieſe Pläne ſind nicht von heute und geſtern, ſondern 
ftehen auf einem alten panſlawiſtiſchen F 
Das bezeugt eine intereſſante Denfichrift, die von den heutigen 
tſchech ſchen Machthabern bereits Ende 1917 maßgebenden 


Die 


Ententekreiſen vorgelegt und 1919 den iſchechiſchen Vertretern] P 


bei der Friedenskonferenz als Handbuch mit der Weiſung mit: 
gegeben wurde, den darin vertretenen Gedanken unter allen 
Imſtänden Geltung zu verſchaffen. Dieſe bedeutſame Vor⸗ 
geſchichte plaudert ihr Verfaſſer Hanus Kuffner in „Nas stat 
taat und der Weliftiede, mit 
5 Karten, auszugsweiſe bei J. Springer, Prag I, Jilska ul. 24, 
erſchienen) aus. Sudetendeutsche Blätter haben bisher unwider⸗ 
ſprochen den derzeitigen Miniſterpräſidenten und Außenminiſter 
Dr. Beneſch als Verfaſſer der Denkſchrift bezeichnet. 


Deutſchland müßte, jo ſchlägt die Denkſchriſt 1917 be⸗ 
witd vor, bis zur völligen Enikräſtung ausgebeutet werden. 
Vom Meere abgeſchloſſen, müſſe es feinen Seehandel ver⸗ 
lieren: die Waſſerſtraßen des Rheins, der Weſer, der Elbe 
und der Donau dürften nicht in ſeiner Hand verbleiben; kein 
ſtehendes Heer, keine Waffen, keine ei eee 
ſtände und ⸗induſtrie und mö jlichſt keine Rohſtoffe ſeien ihm 
Im Intereſſe von Prag müſſe 
Wien verſchwinden, die Elbe bis Ham⸗ 
bis Ofen tſchechiſch beherrſcht 
ſcher Staat in Mittel: 
europa auf Koſten Deutſchlands. der in einem Innern der 
etzten Schatten des politiſchen Deuiſchtums auszumerzen im⸗ 
ſtande wäre würde zugleich die Entente nor dent: 
ſcher Rivalität zu Waſſer und zu Lande be⸗ 
reien. Die Tſchechoſlowakei bedürfte dazu: Sicherung des 
Elbetores durch einen Brückenkopf, Erwerbung der beiden 
Lauſitz und Schleſiens bis an die Oder, welche die gemein: 
ſame Grenze zwiſchen Polen und Böhmen zu bilden habe; 


zu belaſſen. 

Berlin und 
burg, de Donau von Regensburg 
Ein ſtarter tſchechi 


oſener 


der iſchechiſchen Nation die ſlowakiſche zurechnet, 5 


Sprachenvolitik. Er ſchließt den erſten Abſatz feines Büchleins 
W dene 8 x N wir uns i bis um le . 
ee ve en d ge 0 fo wird 


müſſe geschwächt, Deutſch⸗ S. 
pad f 
päiſchen 


undament. ſich d 


Einzelnummer 15 Mark. 


(Pof ener Warte) 


ei höherer Gewalt. Vetriebsſto rung. Arbeitsnſederſegqung oder Ausiverrung bat der Bezieber feinen An pruch auf Nachtteferung der Zeitung oder 


* 


vereinigt und der romaniſchen a ade unterftellt werden 
Plan von 


ſtändig entdeutſcht und durch die „ſlawiſche Bevölkerung“ 


ür ihr gegenſeitiges Verhältnis beſchäftigt 


zur | 
olierung, in 


Wirtfgaſtche 


licklt \ laſſen, ſondern auch von einer gewiſſen 
politiſchen Perſpektive. Soweit es ſich um Audienz handelt, 
M ie Tſchechen — im Gegenſatz zu Polen — immer klar über 
ie Bedeutung der Auftechterhaltung von wirtſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zu dieſem Reich. Vor kurzem veröffentlichte der tſchechiſche 

ußenminiſter und Miniſterpräfident Dr. Veneſch in der „Prager 

reſſe“ einen Aufſatz, in dem er eine eventuelle Konferenz für den 
wirtſchaftlichen Wiederaufbau Rußlands und Europas in rwägung 
zieht und die Probleme dieſer immer zeitgemäßeren Aufgabe zer 
gliedert. Der erfaſſer charakteriſiert die tſchechiſche Petit 
1 1 als eine Politik der Nichtein⸗ 
Durchdringung Rußlands. In dieſer Richtung ging die f 


Politik non Anbeginn. Jede 


ö . Der Verfaſſer legt Nachdruck auf’ den Sieg 
gerade dieſer Grundſätze der Vezſeſangen zu Rußland ri erörtert | 
zwiſchen den Zeilen das Recht der Teilnahme Tſchechiens au einer 
olchen Konferenz. Es unterliegt im übrigen keinem Zweifel, daß 
die vorausſchauende tſchechiſche Politik don die Grundlagen der 
Mitarbeit Tſchechtens bei diefen Maßnahmen beſchloſſen hat. Wir 
irren uns ſicher nicht, wenn wir den Erfolg der Bainırifeeihifgien 


Verſtändigung gerade 9 Geſichtspunkten der tſchechiſchen Politik] Herrſchaft des Proletariats unmögli 


eder Staat muß nach der Anſicht Beneſch“ daran denken, daß er 
ich nicht ſelbſt genügen kann und Wege nicht nur innerer, ſondern 
auch äußerer Konſolidierung gehen muß. Ohne Leidenſchaft und 
Sentimentalität muß er das wirtſchaftliche Für und Wider dieſer 
oder jener inneren Politik oder dieſer oder jener Beſtrebungen der 
Außenpolitik beredmen.. In der Außenpolitik bedeutet dieſes die 
„Erneuerung der früheren Beziehungen, die Beſeitigung von Kon⸗ 
flikten, den Abſchluß von Handelsverträgen, die Verbeſſerung inter⸗ 


e Sie läßt ſich nicht von Empfindungen beeinfluſſen. 
17 


ſen, 


zugleich aber als eine Taktik der ben ee delte der von der wenne mit Begeiſterung be 
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Rückzahlung des Bezugspreiſes.. 


deutſchlands handelsbeziehungen 
| zu Rußland. 


Dauzig, 29. Dezember. (Sondertelegr. d. „Poſ. Tagebl.“) 
Es wird gemeldet, daß Deutſchland Handelsbeziehungen zu 
Rußland mit Hilſe der internationalen verkehrs⸗ 
freien Donau über die Tſchechoſlowakei und 
Rumänien aufnehmen will. Verhandlungen hierüber 
ſollen im Gange ſein. Beide Länder haben bereits auf 
Liquidation deutſchen Vermögens verzichtet. 
Polen würde hierdurch den geſamten Durchgangsverkehr nach 


Rußland verlieren. 


1 


Wirtſchaftsverhandlungen mit den Sowfet 


Das Außenminiſterium erhielt von 


=. 
Auf⸗ 


lungen zwecks e Verträge vor. Dieſe Note 
beantwortete die polni 


Warſchau, 29. Dezember. Während ſeines erweilens in 
Moskau ſoll der Sowfetabgeordnete Karachan Inſtruktionen 
über den Beginn von polniſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsperhandlungen 
erhalten haben. Dieſe Verhandlungen ſollen ſofort nach der Rück⸗ 


kehr Karachans nach Warſchau begonnen werden, d. h. noch in der 


erſten Hälfte des Januar. 
Auch England und Frankreich verhandeln 
mit Rußland. 


. 8 London, 28. Dezember. Wie aus maßgebender Quelle berichtet . 
kommt es an, sondern auf den Geiſt, der aus ihnen ſpricht. wird, 2. erg pi rge und 8 77825 grundſätzlich besch. 
E 


rhandlungen mit der Moskauer Regierun 


anzuknü 
ſchi t ſcherin a 


nach Lon d 


Der ruſſiſch ' italieniſche Handelsvertrag. 


ſchwebt mit der Utraine. Die italieniſchen Zeitungen kommentieren 
n ſchnellen anch in des Miniſters Della Toretta in der Weiſe, 
ß wahrſcheinlich in der Konferenz in Cannes auch die ruſſiſche 
Frage beſprochen wird. 
a Das Finanzproblem. 
Moskau, 28. Dezember. Im Kremel fand eine Konferenz des 
„Sownarkomu“ ſtatt, die der Finanzlage der Sowjets gewidmet 
war. Un der Konferenz nahmen eingeladene Volkswirtſchaftler, 
unter anderen Profeſſor Bogolepo w, teil. Die 2 
digen 4 ihre Meinung einſtimmig dahin aus, daß man ohne 
die Si fe des Auslands und ohne Einführung einer neuen Ein⸗ 
heitsmünze von ſtändigem Wert nicht an eine Beſſerung der Ji⸗ 
nanzberhältniſſe in Sowjetrußland denken könne. Gegenwärtig 
drucken die Regierungsdrudereien bis zu 100 Milliarden Sowjets 
rubel täglich. Dieſe Summe deckt 2 einmal die ſtändig ſteigen⸗ 
den Ausgaben. In u werden die Papier- und Druckkoſten 
den Wert des gedruckten Geldes überſteigen. Der Goldvorrat ver · 
80 Millionen Rubel. Als Ergebnis der Beratungen 


Wirtſchaftspolitik nicht nur von dem augen⸗ Wadde ecken Berechnungen und . aller Koſtbar⸗ 


keiten durchzuführen, die ſich im Staatsſchatz be 


Tagung der allruſſiſchen Sowjets. 

Moskau, 29. Dezember. Am 28. d. M. um 6 Uhr abends wurde 
die neunte Tagung der Sowjets e et. Nach der Wahl des Prä- 
idiums der Tagung und der Feſtſetzung der Beratungsordnung 
na die Vertreter Gruſiens, Aſerbeidſ ans, Ar⸗ 
meniens und der Ukraine . ben. Im Nas 
men der Ükraine ſp Rakowski. Darauf er die Ver⸗ 
treter der kommuniſtiſchen Parteien Japans, Amerikas und 
Deu tſchlands. Den erſten Punkt der Tagesordnung behan⸗ 


feſtzujetzen und durchzuführen. Bei Eröffnung der Tagung waren 
die Abgeordneten und Vertreter fremder Staaten anweſend. Aus 
der Rede Lenins 81 beſonders der Abſchnitt get der der 
Reform der allruſſiſchen außerordentlichen Kom⸗ 
miſſion gewidmet iſt. Lenin betonte die Verdienſte der „Wu⸗ 
cge ka“ im Kampfe mit der Gegenrevolution und allen Verſchwö⸗ 
rungen und bemerkte, daß ohne dieſe Inſtanz der Sieg und die 
5 wären. Weiter kündete Le⸗ 
nin an, daß die eee ka in den neuen Verhältniſſen 
Reformen erfordere, daß ihre Funktionen näher bezeichnet werden 
müſſen, und daß ihre ander ausſchließlich auf politiſche An⸗ 


begründete die wa it, ein neues wirtſchaftliches Programm 


gelegenheiten zu beſchränken ſind. Nach dem Bericht Lenins wurde 
einmüng folgende Entſchließung gefaßt: Nach Anhören des Be⸗ 
richtes des Vorſitzenden des Rates der Volkskommiſſare heißt die 
neunte Tagung der Sowjets die Tätigkeit der Arbeiter- und Bauern⸗ 
regierung für das verfloſſene Jahr ſowohl auf dem Gebiete der 
Innen⸗ wie der Außenpolitik gut. Am zweiten Tage der Sowjet⸗ 


nakionaler Verkehrswege und die Befreiung von der einſeitigen tagung wurden Fragen geprüft, die die hungernde 11 


Abgeſchloſſenheit und Abſonderung“. Alſo unterliegt es keinem 
Zweifel, daß der Artikel Beneſch' berechnet iſt, Europa zu beein⸗ 
fluſſen, weſches alle Lofungen dieſer Art mit Befriedigung aufs 
nimmt. Nicht minder aber muß zugegeben werden, daß er eine 
Reihe von berechtigten Hinweiſen auf Dinge enthält, die Polen 
bis jetzt weder in ſeiner Innenpolitik noch in ſeiner Außenpolitik 
— beſonders inſofern ſie aus dem Belvedere ſtammte — genügend 
berückſichtigte. Es iſt höchſte Zeit, die Reſte der polftiſchen Un⸗ 
mündigkeit zu beſeitigen.“ g 


Rußlands betreffen. Der Präſident der Tagung Kalin in 
befonders die Verdienſte Nanſens hervor, und ſchlug vor, daß 
das Präſidium Nanſen dafür feinen offiziellen Dank abſtatte. 
Der beſondere Berichterſtatter der e Zeitung „Ob⸗ 
ſerver“ berichtet daß Lenin folgende Erklärung abgegeben habe: 
Nußiand iſt ſchwach und arm geworden, wird aber eine Ausnutzung 


dieſer Lage durch ſeine Feinde nicht zulaſſen und warnt beſonders 


vor allen Verſuchen Polens, Rumäniens und Finnlands. Trotz der 
Kriſis in der ganzen Welt verhält ſich die Bevölkerung der kapi⸗ 
taliſtiſchen Staaten Weſteuropas paſſiv und vergrößert nicht das 
revolutionäre Gefolge. Rußland muß immer vorbereitet ſein, evtl. 


8 


und Litwinow ſollen wahrſcheinlich am 


grüßte Lenin; er 


* 


Angriffe abzuwehren. Die Rote Armee iſt vorbereitet, aber die 


beſte Löſung der Angelegenheit wäre, in Frieden mit den Nach⸗ 
barn zu leben. Ein wichtiger Faktor der Aufrechterhaltung der 
Sowjetherrſchaft iſt die Verbeſſerung der Bauernexiſtenz, darum 
wird die Sowjietregiexung beſtrebt ſein, die Forderungen der Bau⸗ 
ern zu verwirklichen. Lenin bemerkte ausdrücklich am uß ſeiner 
Anſprache, daß er nicht als Vertreter der kommuniſtiſchen Partei, 
sondern als Miniſterpräſident Rußlands ſpreche. 


Die neue „alte“ Militärorduung. 


„Königsberg, 28. Dezember. Am 1. Januar wird in Sowjet- 
rußland eine neue Militärordnung in Kraft treten, die geſtützt iſt 


auf der Dienſtordnung, die vor dem Kriege beſtand. Durch eine d 


bejondere Verordnung führt Trotzki ganz die frühere 


Herrſchaft 
der militäriſchen Herrſchaf 


€ Führer aller Grade ein und beſeitigt vollkommen 

f — 3 i a ur einer Aktion jene Br Soldaten 
ate werden in Zukunft als Verſchwörung angeſehen und als fo 

durch die Keie erich abgeurteilt werden. a. 


Bolſchewiſtiſche Freibeuter? 
Riga, 27. Dezember. Das daniſche gonſulat in 
Warnung an die däniſchen Schiffahrſkreiſe gerichtet. bi f weitere: 
feine Schiffe nach Rußland 4 zu laſſen da in letzter Zeit eine 
Anzahl von Schiffen auf geheimnisvone Weile in der Nabe Rigas 
verſchwunden iſt. Man vermutet daß fie von dem der Sowfeꝛ⸗ 
regierung gehörigen Eisbrecher Binga“ geplündert und mit ſamt 
der Mannſchaft verſenkt worden find. . 
Die Repaler S e fand auf offenem Meer den 


deutſchen Dampfer „Kapella“, der vollkommen von ru See⸗ 
säubern ausgeraubt war, W 


Der Aufſtand in Karelien. 
Helſingfors, W. Dezember. 
immer neue Gemeinden an. 
Aufſtändiſchen einige Siege zu verzeichnen. 


Eine neue Note Tſchitſcherins. 
Heelſingfors, 28. Dezember. Tſchitſcherin überreichte dem 
finniſchen Geſandten eine neue Note 9 Sachen des Aufſtandes 
in Karelten, in der die in der vorherigen Note enthaltenen 
Jorderungen und Vorwürfe wiederholt werden. Die Note enthält 

ferner ein Verzeichnis derjenigen finniſchen Bürger, die den Auf⸗ 


— 


hat eine giſchen Botſchaſter. 


— Polener Jageblaa. 


Der Kampf um die Reparationen. 
Engliſch⸗franzöſiſcher Gegenjas. 
Der „Obſerver“ behandelt in feiner Weihnachtsausgabe 
die Londoner Konferenz und betont, daß die Beſprechungen 
u keiner Einigung geführt haben. Das Blatt ſagt, daß 
riand ſelbſt wohl nicht abgeneigt ſei, Deutichland Kon: 


zeſſionen zu machen, daß er es aber nicht könne mit Rück⸗ 


ſicht auf feine Kammermehrheit. England aber müſſe auf 
er Befolgung ſeiner Politik beſtehen, da Leben und Tod 
des englische Wirtſchaftslebens und die Beſchäftigung der 
britiſchen Arbeiter⸗Millionen davon abhänge. 

Briand hat den Vorſitzenden der Reparationskommiſſion 
Dubois empfangen, um mit ihm über die deutſchen Januar⸗ 
zahlungen zu ſprechen. Nach Dubois empfing er den bel⸗ 
| In politiſchen Kreiſen wird geſagt, daß 
Frankreich und Belgien unter allen Umſtäuden die Summen 
erhalten werden, die die Länder im Jahre 1922 erwarten, 
auch wenn in Cannes beſchloſſen werden jollte, daß 
Deutſchland für das Jahr 1922 Erleichterungen erhält. 


Briand vor dem Kammerausſchuß. 

Paris, 28. Dezember. (Tel.⸗U.) Briand hat vor der Kammer⸗ 
kommiſſion des Auswärtigen Erklärungen über die Waſhing⸗ 
toner Konferenz und über ſeine Londoner Beſprechun⸗ 

en mit Lloyd George abgegeben. Er teilte mit. was die Lon⸗ 


Dem Aufſtande ſchließen ſich e Besprechungen für einen Sinn gehabt haben und ſeßzte in 
In den letzten Tagen haben die allgemeinen großen Zügen die Vorſchlahe Auseinander, die der Kon⸗ 


ferenz von Cannes vorgelegt werden ſollen. 

Nach der Beſprechung der Interpellation Klotz über die Lon⸗ 
doner Beſprechungen und über die bevorſtehende Konferenz von 
Cannes erteilte die Kammer dem Miniſterpräſidenten Briand 
Blankovollmacht für die Konferenz von Cannes. 
Darauf begann die Interpellationsdebatte fiber den Krach 8 N 
China⸗Bank. Am Montag bat fie bereits den Erfolg geha 
daß Berthelot, der bekannte Generaldireltor des Auswärtigen 


Händiihen Hilfe erweiſen. Der Vertreter det Sowſetregierung in Amtes. von feinem Amte zurückgetreten iſt. 


Helſingfors überreichte gleichzeitig der finniſchen Regierung eine 

Verbalnote, in der die Aufhebung der Quarantäne für die aus 

Rußland eintreffenden Kuriere und Amtsperſonen gefordert wird. 
—ů———— 


Wiederaufnahme der Oberſchleſien⸗ 
Verhandlungen. 


Kattowitz, 29. Dezember. Am Mittwoch wurden die]! 


wirtſchaftlichen Verhandlungen zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 


Franzöſiſch⸗belgiſche Unſtimmigkeiten. 

Paris 28. Dezember. „Matin“ bringt die Nachricht daß die 
belgiſche Preſſe Frankieich die Verletzung der Rechte Belgiens auf 
Enkſcheidung über eigene Intereſſen während der Londoner Beratungen 
anklagt. Dies erfordert elne kalegoriſche Berichngung. In Wurklich⸗ 
keit ihlun Lloyd George verſchledene Zugeſtändniſſe für das 
yahı 1922 vor, und die franzöſiſche Regierung legte. aleichfalls ihre 

twürfe vor. Frankreich nimmt Belgien nicht das Recht ſelbſt über 
ſeine Angelegenheiten zu beſtimmen. Frankreich und Belgien haben 
Anrecht auf 60 Prozent der geſamten Entſchadigungsſumme und 


land in . gr wieder aufgenommen. An dieſem Tage werden immer Hand in Hand gehen. 


aber hat nur die Eiſenbahnunterkommiſſion beraten. 
Am Donnerstag traf der Bevollmächtigte der polniſchen Re⸗ 
gierung Olſzowski und Ph in Kattowitz ein. 
Auch die Grenzkommiſſion hat ihre Ar wieder aufge⸗ 
nommen und zwar im Ratiborer Kreiſe. 


Calonders Reiſe nach Schleſien. 
Kattowitz, 28, Dezember, Die „Oberſchleſi Volksſtimme 


Vom Wiedergntmachungsausſchußz. 


Paris, 28. Dezember. Der Wiedergutmachungsausſchuß ver⸗ 
öffentlicht folgende Er er Da die deutſche Regierung den 
F t, die deutſchen Vertreter zu emp⸗ 

Ausſchuß beſchloſſen, die deutſchen Bevollmächtigten 
am 25. Dezember nachmittags zu empfangen. Der Berliner 
Korreſpondent des Pariſer „Journal“ fügt hinzu daß die deut⸗ 
ſche Delegation den alliierten Mächten eine Denkſchrift überreichen 


fangen, hat der 


1 daß Calonder auf feiner Reiſe nach Oberſchleſien] wird, die die vom Wiedergutmachungsausſchuß geforderten Einzel⸗ 


7 5 ein Dozent der 
ſe eiten wird. Im en werden ſechs 
Oberſchleſien kommen. Das elbe Blatt erklärt, daß 

aus ——ů auf ſeine Mitarbeit als 
diger bei den oberſchleſiſchen Ber ungen verzichtet habe. 


nfer Univerjilät, als Private heiten über die wahrſcheinlichen Einnahmen Deutſchlands enthalten 
Ds 8 die t i b t. d 
err * ac] die Reichsregierung beabſichtigt, die 


ugleich wird ein Plan vorgelegt werden, in welcher Weiſe 
Br mid — ie Wee Sverpfli 
— ie wur darunt even — 


. ar am Die 
egierung betont, daß ſie ndlider 


Kattowitz, 28. Dezember. In den nächſten Tagen wird Ge: Verhandlungen gewählt habe, um ſchriftliche Antworten zu ver⸗ 


neral Lerond nach Oberſchleſien zurückkehren. 


Um das Profeſſorengehalt. 
Warſchau, 29. Dezember. 
Aufklärung und dem Finanzminister brach ein Konflitt aus wegen 

eines Gegenvorſchlages des Finanzminiſterlums bezüglich des Gehalts 
der Lehrer an höheren Schulen. In dieſem Geg 
Mnongminijterhim die Profeſſorendenſionen um 50 v. 
Verhältnis zu den Penſionen, die vom Miniſterium für öffentliche 
Aufklärung vorgeſchlagen wurden. Gegenwärtig finden Verhandlungen 
zur Schlichtung des iktes ſtatt. Wahrſchenlich wird eine Kom⸗ 
miffion aller Miniſter gebildet werden, die eine bindende Erklärung abgtbt, 


Politiſche Tagesnenigkeiten. 


Eine neue Reſidenz Karls von 


dahin zu überſiedeln. 


ilian Pfe de 


Habsburg. Ein engliſcher Lord] Zahlungen der ( 
hat dem Exkaiſer Karl ein Schloß auf der Inſel Wi A 75 ſpäteren Jahresraten um 20 bis 30 
ſitz angeboten. Karl hofft, im Frühjahr die Erlaubnis zu bekommen, für dieſe 


Geſandter in Wien. Wie die deut 


meiden, die im gegebenen Falle bei den Alliierten die Meinung er⸗ 
wecken Munten daß Deulſchland eine Verſchleppung der Ange⸗ 
legenheit beabſichtigt. 

Der Pariſer Berichterſtatter der „NMorningpoſt“ erklärt, 


iſchen dem Miniſter für öffentliche] daß in Paris die Überzeugung vorherrſche, daß der Oberſte Rat die 


Beſchlüſſe der Londoner Konferenz über die Wiedergutmachungen 
aber werde. Deutſchland wird in Cannes im Angeſichte von 


envorſchlag ſetzt das] neuen Gläubigern ſtehen, die darauf beharren werden, daß Deutſch⸗ 
H. herab im] land bezahlt, weil es bezahlen kann. 


Stimmen der Preſſe. 


Die deutſchen Zeitungen berichten, daß die franzöfiſche Regie ⸗ 
rung einge 21 Vorſchläge über be Entſchädigungen ausgearbeitet 
habe. Sk Vorſchläge wurden einmütig von dem franzöſiſchen 
Miniſterrat gutgeheißen und ſollen in der Konferenz von 
Cannes vorgelegt werden. Sie betreffen hauptſächlich die 

Tanunts und Februarraten und eine een 
Prozent. Als Austauf 
ugeſtändniſſe ſoll im Sinne des franzöſiſchen Vorſchlages 
von der f enannten Garantiekommiſſion die Ü 
chen Finanzen und eine Kontrolle über 


„Maxim utſcher 
die „Telegr.⸗Union“ hört, it die Ernennung des Zentrumsabgeordneten [die Reichsbank eingeführt werden. 


Dr. Maximilian Pfeiffer zum Geſandten in Wien nunmehr erfolgt. 
— — — 


das Geheimnis vom Brininerhof. 
i Roman von Erich Ebenſtein. 
(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30). 
(21. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt). 
„Die Fama behauptet, auch Ihr Vater habe zu dieſen 
Bewerbern gezählt. Haben Sie etwas Derartiges bemerkt?“ 
„Nie! Ich erfuhr davon erſt nach ſeinem Tode und 
bin überzeugt, daß es nur albernes Gewäſch ohne jede tat⸗ 
ſächliche Grundlage iſt.“ 
„Das behauptet auch Ihre Schwägerin.“ 
0 5 Maibach ſchwieg. Der Unterſuchungsrichter ſah 
ſie ſcharf an. 
„Wiſſen Sie, daß es Frau Kreibig war, die den 
Verdacht auf Ihren Bruder warf?“ i 
„Man hat es mir erzählt.“ 
„Was halten Sie davon?“ f 
„Ich weiß es nicht. 
daheim und halte mich au 


werden.“ 


„Warum haben Sie dann den Brintnerhof gleich nach Geſchäftsleiter indeſſen die ihm vorgelegten F 


dem Leichenbegängnis verlaſſen? Wiſſen Sie nicht, da 


90 war zur Zeit der Tat nicht hae 
ſonſt fern von jedem Verkehr, 
um nicht in Streitigkeiten und Tratſchereien verwickelt zu 


7 2 
Der Londoner Korreſpondent der „Frankfurter Zei⸗ 
tung” berichtet, daß in der Londoner Konferenz beſchloſſen wurde, 


wurde rot, e desſelben im Vorgemach 
unerwartet gegenüberſtand. a a 

Mit an nde Blick wollte ſie auf ihn zueilen, er 
aber prallte bei ihrem Anblick zurück. : 

Bliffe überzog für einen Moment fein Geficht, dann 
zog er ſtumm den Hut und eilte wie ein Fremder an ihr 


vorüber 
Mit großen m. blickte ſte ihm finſter nach. 
Was ſollte das bedeuten? Seit wann wollte er ſie nicht 
mehr kennen? 
W ſchoß ihr das Blut ins Geſicht, und ſie warf den 


Kopf trotzig zurück. 
t 


Schämte er ſich ihrer Beziehungen vielleicht plötzlich, 


ſeit ſeine S er die Ihren ins Gefängnis gebracht? 


erſten] Er hielt ja immer ſehr auf feinen guten Ruf vor den 


Leuten . \ 
Ah — aber das brauchte fie ſich doch nicht fallen zu 
Da hatte fie auch noch ein Wort mitzureden. Nun 
fie ihr Erbteil, auf das fie beide immer ihre ftillen 
Hoffnungen geſetzt und Pläne gebaut hatten! Sie beſchloß, 
ihn hier zu erwarten. 
Im Bureau des Unterſuchungsrichters 3 der 
ragen. 
iebesver⸗ 


Nein, er hatte nie etwas bemerkt von einem 


dies in den Augen der Leute als eine ſtillſchweigende Ver⸗ hältnis ſeiner Schweſter mit dem Ermordeten. Brintner 


urteilung Ihres Bruders ausgelegt wird?“ 


„Daran habe ich nicht gedacht. Ich wollte nur allem weiter. Die Vermutungen der Kellnerin ſejen 
Auch habe ich Rückſich⸗ 


Gerede aus dem Wege gehen. 
ten auf mich ſelbſt zu nehmen 


„Das heißt, Sie wollen abwarten, wie die Sache mit 


Ihren Verwandten ausgeht?“ 


„Ja. 
Nach Toni Maibach wurde Valentin Foregger gerufen. 


i Stammgaſt in der „Sonne“ geweſen, nichts 
war einfach Stammaaf Gewüſch 
Wer weiß, was die Perſon ſich einbilde, gehört und geſehen 
zu haben. Ob er etwas dagegen gehabt hätte, wenn feine 
Schweſter Brintner hätte heiraten wollen? Durchaus nicht. 
Wie hätte er denn können, da ſie doch ihre eigene Herrin 
und er von ihr abhängig ſei? - 


Toni ſtutzte, als fie im Hinausgehen den Namen hörte, und benen Verdacht glaube? Keineswegs! Er jei vielmehr im 


der 90 000 Tonnen für feine Unterſee 


ufſicht über 


Ob er an den von ihr gegen die jungen Brintner erho⸗ 


Deutſchland ſolle im Jahre 1922 außer den Sachleiſtungen nur 
500 Millionen deutſche Goldmark zahlen. „Temps“ erwähnt, 
daß während der Londoner Verhandlungen erwogen wurde, ob es 
nicht möglich wäre, die deutſchen Raten für 1922 nach einem 
neuen Plan zu verteilen. „Intranſigeant“, der bisher immer 
die Angelegenbeit Belgiens geſtützt hat, proteſtiert gegen eine 
Anderung der bisherigen Beſchlüſſe, die alle Kalkulationen um⸗ 
ſtürzen. Belgien beabſichtige in Cannes, ſich dieſem Plan zu 
widerſetzen und berufe ſich auf feine Vorrechte. Weiter werde Bel⸗ 
gien nicht damit einverſtanden ſein, daß Deutſchland im Jahre 
1922 nur 500 Millionen in bar zahlt, und mit dem Vorſchlag her⸗ 
vortreten, daß Deutſchland im nächſten Jahre 2 Milliarden Gold⸗ 
mark bezahlen müſſe. Belgten habe weiter eine Denkſchrift aus⸗ 
gearbeitet, in der es beweiſt, daß Deutſchland für 4 Milliarden 
ausländiſche Deviſen beſitze, die in erſter Linie als Garantie der 
deutſchen Barleiſtungen dienen können. Am Schluſſe ſchlage Bel: 
dien die Durchführung von Anordnungen vor, welche den Klliierten 
ie Hälfte der deutſchen Außenbeſtände ſichern. 


Um die 26 prozentige Exportabgabe. 


Paris 28. Dezember. Die „In ormation⸗ teilt aus Berlin mit 


daß ein Abkommen zwiſchen der Reichsregierung und der Garantie⸗ 
kommiſſion abgeſchloſſen worden ſei, nach dem der Ertrag der 26 pro⸗ 
zentigen Ausfubrabgabe vorläufig zur Verfügung der Reichsregierung 
bleibt aber unter der Bedingung daß die eingegangenen Summen 
ſtets zur Verfügung gehalten werden falls die Reparation komm ſſion 
fie verlangt. Dreies Abkommen und ſeine Verpflichtungen ſoll geſetz⸗ 
lich feſigelegat werden. Auch von einer amerikaniſchen Anleihe je 


wieder die Rede. 
Lloyd George in Cannes. 

Paris. 28. Dezember. Lloyd George iſt geſtern nacht in Cannes 
eingetroffen. Er wohnt in der Billa Valetta die früher einem 
Deutſchen Herrn von Brüning, gehörte. Die Villa geriet bei 
Krieg ausbruch unter Zwangsverwaltung und wurde vor einigen 
Fahren von einem Engländer aus einer Verſteigerung ergattert. Die 
Konferenz ſelber wird in den Räumen des nordiſchen Klubs 
abgehalten werden. Briand wird im Hotel Californien 
wohnen. der Londoner amerilan ſche Botſchafter Harvey und die bel⸗ 
giſche Vertretung im Hotel Gallta. 


Einladungen nach Cannes. 


Paris, 28. Dezember. Briand wandte ſich an die Regierungen 
Großbritanniens. Italiens, der Vereinſaten Staaten, Japans und 
Belgiens mit der Bitte, daß ſie ihre Vertreter zu der Konferenz in 
Cannes am 6. Januar ernennen ſollen. Das Programm der Kon⸗ 
teren; umfaßt die Entſchädigungsfragen und die Zufammens 
beruſung der internationalen Konferenz. 


die Spaltung in Waſhington. 


Paris, 28. Dezember. Balfour erklärte in feiner 
Antwort auf die amerikauſchen Vorſchtäge, daß Großbritannien 
die Tonnenzahl der Unterſeebodte annehme. Admiral Le 
Bon ſagie. Frankreich könne die vorgeſchlagenen 31 000 To: 
nicht annehmen, Schanzer erinnert daran, daß Italien 
den Grundſatz der Gleichheit mit allen Mittelmeermächten 
erwarte. Hara betonte, daß 54000 To. U-Boote zur Ver: 
teidigung des japaniſchen Archipels erforderlich ſeien. 
tönne deshalb den amerikaniſchen Vorſchlag von 31 000 To. 
nicht annehmen. 

Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Daily Chronicle“ 


betrachtet die augenblickliche Lage der Washingtoner Konferenz ſehr 
peſſimiſtiſch. Die Arbeit der Konferenz wurde unterorochen. weil 


man Antworten, K Tokio und Paris erwartet, von en es ab⸗ 
einen mp e Fe es 


alle Folgen tragen müſſen. Inſofern Frankreich auf ſeinen Forbes 
rungen beharren wird, werde ſich die Konferenz im Augenblick auf 
die Feſtſetzung der . der drei größten Seemächte be⸗ 
ſchränken. Wenn Japan ſeinen Standpunkt in der Schantung⸗ 

elegenheit nicht ändert, werde es ebenfalls die Folgen ſeines 
Widerſtandes tragen müſſen. Der „Temps“, der bistzer Frank⸗ 
reich geſtützt hat, nimmt denſelben Standpunkt ein und fügt binzu, 
daß, wenn nicht eine de e Mer rn den Mächten erfolgt, 
dann die Zeit gewaltſamer eerüftungen erfolgen 
werde, damit bei der nächſten Konferenz jede der Mächte die 
größte Anzahl der Unterſeeboote aufweiſe. 

Eine Perſönlichkeit, die dem Miniſter Saxraut nahejtcht 
und Mitglied der Feng — 5 „6 dem 

ior“, ankreich energiſch a derung 

8. 00000 Zonmen für in te beharren werde. Det 
rage beſcha 115 2 — 1101 
derungen der franzöſiſchen Delegation in Waſhington als berechti 
Per e wird 15 die Ainfere da ſie I der Frage der 
Unterfeeboote keine Einigung erzſelt hat, mit dem Vorſchlag der 
Zuſammenberufung der internati nalen Konferenz, die ſich über 
diefen Punkt einigen wird, begnügen. über die Graßkampfſchiffe 
iſt eine Verſtändigung ſchon erfolgt. In Kürze wird ein Geſetz⸗ 
entwurf erſcheinen, der die Ton nage dieſer ffe regelt. 


® 
Oegenſaß zur herrſchenden Stimmung feit überzeugt, daß 
fe 90 neh eien, und dab das Verbrechen von 
inem Ortsfremden begangen wurde. f 
mn Ein N er konnte trotz beni Streifungen nir⸗ 
gend® entdeckt werden,“ wandte Dr. lomberg ein. „Au 
deuten die vielen Se Ach auf perſönlichen Haß hin. 
Valentin zuckte die eln 

„Ich könnte mir ganz gut denken, daß irgend ein zu⸗ 
fällig vorübergehender Stromer durch einen Spalt im Vor⸗ 
hang Licht bei dem Alten ſah und ihn beim Geldzählen be⸗ 
obachtete. Er ſoll das ja 


Miniſterrat, der ſich mit der 


1 5 n getan Egg Men 
wurde die Habſucht des Fremden geweckt, er 
durch das Fenſter Selber Brintner, dieſer wehrte ſich, 
und ſo mag wohl in dem Angreifer auch der Haß auge 
lammt jein, der für den Augenblick alle anderen Gefühle 
erwog“ ; 2 
Unterſuchungsrichter nickte. „Möglich wäre es ja. 

File ſprach gegen die Angeklagten ſehr vieles. 

Dann entließ er Valentin Foregger. 

Ziegler wurde angewieſen, Frau Kreibig hereinzu⸗ 
füh 


ühren. . 
m Als Valentin das Vorgemach betrat, wandte ſich vom 
Fenſter Toni Maibach ab und trat auf ihn zu. 

„Auf ein. Wort — Herr Geſchäftsleiter! — 

Peinlich überraſcht ſah er ſie an. 

„Du — Sie find noch hier!? 

Ja Ich wartete auf Sie. | 

Sm Vieiem Augenblick erſchien Frau Berta, von Zieg- 
ler geleitet. Auch ſie ſchien peinlich berührt von Tonis 
Anweſenheit, grüßte ſteif und trachtete raſch an ihr vorbei⸗ 
zukommen. 3 EN 

„Ich warte unten auf Dich, Berta.“ flüſterte ihr ihr 
Bruder haſtig zu und folgte dann Toni, die ſtumm die 
Treppe hinabſtieg. ortſetzung folgt.) 


* 


" 


* 


Das Programm des Dölterbundtates. 


Der Völkerbundrat, der am 10. Januar zu einer neuen 
Sitzung in Genf zuſammentritt, wird den Oberkommiſſar 
in Danzig und den Präſidenten der Regierungskommiſſion für 
das Saargebiet beſtimmen. 

Des weiteren wird der litauiſche Proteſt gegen die 2295 
genden zen in Stadt und Provinz Wilna zur Sprache kommen, ferner 
die Interpellation Finnlands und Lettlands zugunſten der 
Einwohner Oſtkareliens, die gegenwärtig im Unabhängtgkeitskampf 
gegen die Volſchewiſten begriffen find. Das wichtige ze. 
wird aber der Schutz der chriſtlichn Mmoritäten Pe 9 
zien bilden nachdem dieſes Gebiet du 0 ve * 
bon Ingora türftich geworden ist. Auch die deutſch. po Far) u St 
nungsverſchiedenheuben in Oberſchleſien und re — t 
zwiſchen Albanien und Serbien ſollen zur 1 — ing 
kommen. Der Völkerbund hatte eine . 4 —— 
entſandt, um die Lage an Ort und Stelle zu prüfen. Die 

bi Mort 0 y 
nee der Bglterbundrat ſelbſt eine Reihe von Dengen 
aufitellen, die dem Urteil des int 8 4 En 
hofes unterbreitet werden ſollen, der de ſt 8 N 


Haag zuſammentritt. — — 
dr. Schober über die Lage Oeſterreichs. 
Der Wiener Ver⸗ 


: 95 mber. (Telunion.) 
Er guoapuer Nachrichten“ hatte eine Unterredung 
mit den Bundeskanzler Dr. Schober über die innen⸗ und 
außenpolitiſche Lage Oeſterreichs. Dr. Schober bemerkte u. a. 
Die Tätigreit ber Regierung auf ianerpolitiſchem Gebiet habe 
das Ziel, durch Selbitäilfe den ‚Wiederaufbau nicht nur vor⸗ 
aubereit „ ſondern auch durchzuführen. Als ihre nächſte "uf- 
— b aröchtet die Regierung, die Einnahmen und Ausgaben 
in ein natürliches Verhälinis zu bringen, wenn auch eine 
völlige Balanzierung des Etats im gegenwärtigen Augenblick 
noch nicht erreicht werden könne. Die Regierung habe die 
offnung auf Gewährung von Krediten noch nicht begraben. 
Die Verzögerung der Kreditaktion habe vielfach dazu bei⸗ 

tragen, daß die Krone einen ſo rapiden Abſturz machte. 
£ perſönlich ſei der Auffaſſung, daß man De terreich, das 
fo ungeheure Anſtrengungen der Selbſthilfe macht, in kurzer 
Friſt und mit den entsprechenden Mitteln beiſpringen werde 
Bezüglich der außenvolitiſchen Lage beſchränkt ſich der Bundes: 
kanzler auf einige ? , r 
Frage und zu dem Verhältnis zur Tſchechoſlowakei 
Er hofft, daß die ungariſche Frage durch den Proteſt, den 
die öſterreichiſche Regierung über die Unregelmäßigkeiten und 
Mißbräuche bei der Vorbereitung und Durchführung des Ple⸗ 
bis its an die Botſchafterkonferenz und die Mächte gerichtet 
habe doch noch eine Löſung finden werde, die dem Rechts⸗ 
ſtandpunkt Oſterreichs Gerechtigkeit widerfahren laſſe. Als 
bnis feiner 
en A 0 in den Beziehun en der Tſchechoſlowakei 
und Sſterreichs zu verzeichnen fer, als ein Schiedsgerichts⸗ 
vertrag entſtanden 2 der in dem bisherigen Vertrage 
zwiſchen den beiden Staaten nicht vorgeſehen war. Die 
wirtſchaftlichen Verträge, die im Intereſſe beider 
Vertragſchließenden abgeſchloſſen worden ſeien, kämen doch 
Sſterrech inſofern zugute, als in ihnen die ſeit Jahr und 
Tag gepredigte Id 1 eMperusg iſchen den Nachfolge⸗ 
ſtaaten zum erſten Male praltiſch zur Durchführung 
gelangt ſei. Dr. Schober gab dann noch der Hoffnung 
Ausdruck, daß das Jahr 1992 den Aufitieg zur endgültigen 
wirtſchaſtlichen Konſolidierung Oſterreichs bringen werde. 


Deutſches Reich. 


* ungserſcheinungen dei der Reichsgewerkſ der 
Kheabas ee, t, ad sge e deutſcher Gaben be und 
Anwärter befindet ſich augenbucklich in emen Zuſtand innerer 
Zerſetzung. Die höheren Beamten und die Verbände der mitt- 
leren (Oberſekretäre) Beamten in Bayern und Württemberg haben 
bereits ihren Austritt erklärt. 

Perſonalverminderung bei der Eiſenbahn. Den zurzeit im 
Amt befindlichen Reichseiſenbahnbeamten ſouen nach der Abſicht des 
Reichsbertehrsmimiſtertums die woglerworbenen Rachte gemahtt 
bleiben. Dagegen iit in Ausſicht genommen, in Zukunft an die Stelle 
des öffentlich ⸗rechtlichen Dienſtvertrages die ee auf Private 
dienſtwertrag treren zu laſſen. Im ndwerker⸗ und Arbeiterbeſtand 
der Reichseiſenbahnverwaltung joll ſchon in nächſter Zeit eine Ver⸗ 
ringerung um zunächſt 2000 Köpfe eintreten. 


D telligenz und 
dat m 777 5 3 unter dem Vorſitz des R 


item und weſſen? Der Teil der Intelligenz. der lebhaften 
1 an den eee hin nimmt, iſt von der Fanein en 


ug an den Barteifämpren teilnimmt, hat nichts von einem Engel an 


ahn. 

tiejer empfindende Teit der Intelligeng halt ſich ſcon längit fern und 
will gere und kultiviertere 
u dem⸗ 
r. 278: 


uns ein Veweis dafür 
Do eben ſernzuhalten. Gerade vor dieſem Beiſeiteſtehen 
MN Miniſterp 
Recht betont der 5 
einer neu 2 Saanen gleichkam 
1 . 
Re . Bike beiampſten Methoden an, zum Teil widerſetzt fie 
\ indeiten nicht. 

= ehren will, wird innerhalb der Parteien nicht 
zum Wort zugeiaſſen und mu 
Agitatoren Platz zu machen. 


5 der Städte Oſtpoleus beſchäöftigt ſich der 
„Daiennit Bonn, in einem Auffach über die Solon ation ber Dil 


Außerungen zu der Weſtungariſchen He 


Prager Reiſe ftellte Dr. Schober feſt, daß in⸗ b 


die da weichen und verdammt werden, ſondern von denen, die da glauben 


Politik miſchen, wo mau Vernunft, aber viel ſtähl 


—Voſener Tageßhlakt. >— 


enzgebiete. Folgende Beiſpiele werden dort angeführt: Grodno 
atte vor dem Kriege 66 000 Einwohner, hat jetzt 28 000; Breſt 
vor dem Kriege 57 000, jetzt 14000; Kobry gn: damals 11 300, 
jetzt 8800, Nowogrodek damals 8400, jetzt 5000; Pinsk dar 
mals 38 000, jetzt 21000; Pruzana damals 11 400, jetzt 6100; 
Slonim damals 21 300, jetzt 9700; Tao fi damals 4800, jetzt 
1800; Swieciany damals 6600, jetzt Woo. 


— ..... — — REN ORTEN SUESEEELTSTOCBARERTORARSEEWE 
SoRal:u. Yrovinzialzeitung. 
i Poſen, 29. Dezember. 


Eine Kundgebung der Provinzialſynode an die 
eyoangeliſchen Geme ndeglieder, 
5 In den Weihnachtstagen iſt folgende Kundgebung der Landes⸗ 
ſynode an die evangeliſchen Gemeindeglieder von den Kanzeln der 
unierten evangeliſchen Kirche verleſen worden: 

Noch in letzter Stunde wenden ſich die zur 1 e in 
Poſen vorſa nmelten Vertretler der unierten evangeliſchen Landeskirche 
an alle evangeliſchen Glaubensgenoſſen mit der herzlichen Bitte: Wan⸗ 
dert 5 und plaulos aus der alten Heimat 
und von Eurer lieben Kirche fort, ſonſt werdet Ihr es 
ſpäter einmal bereuen. Wir verkennen durchaus nicht die Schwierig⸗ 
keiten und Opfer, die von uns allen unter den veränderten Verhältniſſen 
gefordert werden. aber ſie geben uns doch keinen Grund zur Flucht. 
Schon zu große Wunden hat die übereilte und unnzlige Abwan erung 
vieler Evangeliſchen unſerem kirchlichen Leben geſchlagen, fait alle Ge⸗ 
meinden haben empfindliche Verluste an Seclenzahl zu beklagen, ja ein 
zelne haben bis zur Hälfte ihres Beſtandes und mehr verloren, ſo daß 
die Kirchen nicht mehr gefüllt werden können und unſere Widersacher 
ſchon die Zeit herangekommen glauben, von ber fie früher immer ge⸗ 
ſprochen, wenn in dee Diaſpora neue ebangeliſche Kirchen gebaut 
1 ; „Baut Ihr Evangeliſchen nur Kirchen, wir bekommen fie doch 

2 a 
Liebe evangeliſche Brüder und See könnt Ihr das vor Goit 
und Euren Vorfahren verantworlen, daß Ihr Eure ſchönen würdige 
Gotteshäuſer ohne zwingenden Grund in Stich laßt, wollt Ihr Bebel 
Frauen nicht inſonderheit in dieſer ſchweren Zeit Euren Männern als 
treue Gehilfinnen zur Seite ſtehen, anſtatt ihnen durch ängſtliches Sorgen 
und Drängen das Aus harren noch zu erſchweren? Die meiſten bis⸗ 
herigen Auswanderer ſind keine Flüchklinge, die meiſten haben noch nicht 
Unerträgliches um ihres Deutſchtums und ihres Glaubenswillen gelitten 
und haben deshalb keinen begründeten Anspruch auf Hilfe und rſorge 
von ſeiten der Heimat! Wir bitten Euch: Vermehrt nicht die 
Zahl dieſer Glaubensgenoſſen, ſondern bleibt in 
Eurer Heimat, die Euch bisher leiblich und geiſtlich reichlich genährt 
und die urch den Schweiß Eurer Väter und die Gräber Eurer Lieben 
Euch geheiligt ſein muß, auch wenn ſie ohne unſere Schuld unter fremde 
rrſchaft gekommen iſt. re Vorfahren ſind doch auch nicht aus⸗ 
er als dieſes Land erſt vor 50 Jahren unter polnifcher Herr 
chaft war, ſondern haben treulich das Evangelium durch viel ſchwere 
Zeiten kindurch gerettet. Wollt Ihr Euch Iher nicht würdig erweiſen, 
ondern kreuzesſcheu und leidenſlüchtig ſein? Dann ſeid Ihr keine rechten 
Jünger Jeſu, der von den Seinen verlangt: Wer mir nachfolgen will, 
der verleugne ſich ſelbſt und nehme fein Kreuz auf ſich und folge mir. 
Bleibe im Lande und nähre dich redlich. — Dieſes Gotteswort hat 
immer noch feine Verheißung, und das Ausharren bis ans Ende hat 
immer feinen Lohn. Und wenn das auch nicht wäre, ſoll ein Chriſt an 
er Stelle ausharren, an welche Gott ihn geſtellt hat, fo lange er kann 
und bis der Herr 3 ſelbſt abruſt. : N 

Mögen dieſe Worte treuer evangeliſcher Männer auf fruchtbaren 
Boden fallen] Wer glaubt, flieh nicht. Wir aber ſind nicht von denen, 


und die Seele erretten. Von denen, die hier bleiben, möge das Wort 
des Jh fg das er ſprach, als vom Volte Israel nur der 10. 
Teil noch im Lande übrig geblieben war und das Volk einer Eiche glich. 
von welcher beim Fallen noch 


) } ein Stumpf bleibt: „Ein Heiliger Same 
wird ſolch ein Stamm ſein.“ \ nn 


ER Die nächte. 

Die Zeit, in der wir gegenwärtig uns befinden, und zwar 
vom 25. Dezember bis einſchl. 6. Januar, führt im Volksmunde 
die Bezeichnung der Zwölfnächte oder Zwölften. Dieſe Tage waren 
bei den alten Deutſchen Feſttage zur Feier der Winterſonnenwende, 
an denen alle Arbeit ruhen mußte. Die chriſtliche Kirche hat ſich 
durch die lüernahme dieſer Feſttage auch hier dem Heidentum 
angepaßt, um dieſem dadurch den Übertritt zum Chriſtentum 
ſchmackhafter, mundgerechter zu machen. Mit den Zwölfnächten 
verbinden ſich mancherlei weitverbreitete abergläubiſche Vorſtellun⸗ 
gen und Bräuche. So iſt es bekannt, daß man in dieſer Zeit, 
wenn man ſich vor böſen Hautausſchlägen ſichern will, keine Hülſen⸗ 


früchte effen darf. Ebenſo weiß jede Hausfrau, daß man in diefem | Pate 


Zeitabſchnitt keine Wäſche waſchen oder ſolche aufhängen darf, 
um vor Unglück bewahrt zu bleiben. Und unſere Hausfrauen 
pflegen, wenn ſie auch über dieſen Aberglauben weit erhaben jind, 
ihm doch Zugeſtändniſſe zu machen, indem ſie eben in dieſer Zeit 
keine Hülſenfrüchte kochen und keine Wäſche waſchen. 

Deer letzte Tag im Jahre, der 31. Dezember, führt bekanntlich 
im Volksmunde den Namen Silveſtertag oder Silveſterabend. Er 
ift in der römiſch⸗katholiſchen Kirche der Erinnerung des Papſtes 
Silveſter I. geweiht, der von 314 bis 335 auf dem Stuhle Petri 


ſaß. Daß er das Konzil von Nicaea berufen, noch daß es ihn nach⸗ Sa 


träglich um Beſtätigung feiner Beſchlüſſe erſucht, noch endlich, daß 
er von Konſtantin dem Großen verbannt, dieſen ſpäter durch die 
Taufe vom Ausſatz gereinigt habe, iſt geſchichtlich. Das Konzil 
von Nicaea beſchickte Silveſler nur mit zwei Delegierten. Die 
Taufe Konſtautins wurde erſt kurz vor deſſen Tode vollzogen. Vor 
allem iſt Papſt Silveſter I. der Held der jpäteten Legende von der 
Konſtantiniſchen Schenkung (Donatio Constantini), Die griechiſch⸗ 
katholiſche Kirche feiert ſein Gedächtnis am 2. Januar, 


Eine Stadtverordnetenſitzung, und zwar die letzte der 
alten Spabtverordneten, findet heut, Donnerstag, von 6 Uhr 
ab ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a, folgende Punkte: 

Antrag des Drogiſtenverbandes wegen des Ladenſchluſſes; die 


6 | Angelegenheit wegen der Poſener Meſſe; Beitragsbewilligung für ein 


amerikaniſches Denkmal; verfönliche Angelegenheiten. 
% Zur Beachtung für Eiſenbahnreiſende. Das auf dem Bahn⸗ 
Hofe bei der Ankunft und Abfahrr der Züge herrſchende Gedränge 


wird von der Diebeszunſt immer wieder zur Verübung von Dieb⸗ R 


en So wurden am Weihnachte⸗Heiligenabend nicht 
weniger als drei Diebſtahle von Koffern verübt, die ihre Eigentümer 
unbeachtet beiſeite geſtellt hatten. Das Publikum kann nicht ein. 
dringlich genug zur Vorſicht auf dem Bahnhofe ermahnt werden. 


A Die jüdiſchen Vereine veranſtalten am Sonntag, dem 1. Ja⸗ 


nuar, in den Räumen der Grabenloge einen geſelligen a 
Abend. Näheres ijt aus der A505 zu N 5 

X Aufgeklärter „Raubüberfall“. Am vergangenen Donnerstag 
erſchien bei der Polizei eine Marie Pawlak, Grobla 8 (fr. Graben⸗ 
ſtraße) wohnhaft, und machte mit allen Zeichen der Aufregung 
und des Entſetzens davon Mitteilung, daß ſie im Hauſe ul. 
Szewska 15 (fr. Schuhmacherſtraße) ihre dort bei einem gewiſſen 
Popiak in Schlafſtelle wohnende Freundin, die 28jährige Antonina 
Niedzwiecka aus Kaliſch, in der Wohnung einer Frau Puch, 
die verreiſt iſt, gefeſſelt und beraubt aufgefunden habe. Bei den 
ſofort angeſtellten polizeilichen Ermittlungen erklärte die Niedz⸗ 
wiecka, daß zwei ihr unbekannte Männer in Soldatenuniform in 
die Wohnung dex Frau Pluch, in der ſie ſich aufhielt, eingedrungen 


7 


ſeien und von ihr die Herausgabe von Sachen und Geld verlangt 
hätten. Auf ihre Weigerung hin habe der eine Bandit einen 
Revolver vorgehalten und ſie mit Erſchießen bedroht, wenn ſie auch 
nur einen Laut von ſich geben würde. Der zweite ſei mit ge⸗ 
zücktem Meſſer auf ſie eingedrungen, habe ihr ein Tuch in den 
Mund geſtopft und ſie am Bett feſtgebunden. Darauf hätten beide 
einen Koffer mit Kleidungsſtücken, die zum größten Teil der Frau 
Pluch, zum kleineren ihr ſelbſt gehörten, ergriffen und ſeien damit 
von dannen gezogen. Der Polizeibeamte ſtand dieſen Bekun⸗ 
dungen von Anfang an fkeptiſch gegenüber und ſagte der angeblich 
Überfallenen ſchließlich auf den Kopf zu, daß der „Raubüberfall“ 
von ihr erdichtet ſei. Dieſe bequemte ſich ſofort zu dem Geſtänd⸗ 
nis, daß ſie ſelbſt den Diebſtahl ausgeführt habe, um zu Geld zu 
kommen. Sie hatte nach ihrem Geſtändnis die Sachen zu einer 
Freundin in der ul. Piaskowa (fr. Sandſtraße) gebracht, kehrte 
dann in ihre Schlafſtelle zurück und ließ ſich dort von ihrer Freun⸗ 
din Marie Pawlak feſſeln. Beide wurden feſtgenommen, ſind jedoch 
inzwiſchen als nicht fluchtverdächtig wieder freigelaſſen worden. 

Diebſtähle. Aus einer Wohnung des Hauſes Chwaliszewo 25 


x 
(fr. Walliſchei) wurde ein Korb mit Damenkleidung und Wäſche im 
Werte von 120000 M. geſtohlen. — Aus dem Wartezimmer eines 
Arztes wurde ein Bild im ſchwarzen Rahmen, „die letzten Augen⸗ 
blicke Cvopins“ darſtellend, 100 80 Zentimeter geſtohlen. 


Jarotſchin, 28. Dezember. Ein ſchönes Beiſpie! 
deutiher Hilfsbereitſchaft war die hier veranſtaltete 
Armenbeſcherung. Die Armen in den Städten leiden dies 
Jahr infolge der ungeheuren Lebensmittelpreiſe beſonders Not und 
fo hatte ſich die hieſige Geſchäftsführung des Deutſchtumsbundes an 
ihre Mitglieder des Landbezirkes gewandt und gebeten. ihr durch 
Lebens mittelſpenden zu helfen, den Armen eine Weihnachts beſcherung 
zu bereiten. die ſie die ſchwere Zeit etwas vergeſſen läßt. Dieſem 
Wunſche wurde in gerade zu vorbildlicher Weiſe nachgekommen. Die 


Lebens mittelgaben gingen fo reichlich ein. daß der Gabentiſch der 


Armen wie noch nie beſtellt war. Wir wünſchen nur, jeder der Geber 
hätte die glückſtrahlenden Geſichter der Beſchenkten ſehen können. er 
hätte ſich dann reich belohnt gefühlt für ſeine Liebestätigkeit. Die 
Kreisgeſchäftsſtelle Jarotſchin des Deutſchtumsbundes dankt auch an 
dieſer Stelle nochmals herzlich allen, die ſich an dieſem Liebenswerk 
beteiligt haben. 


Bromberg, 28. Dezember. Die Belegſchaft der Maſchinen⸗ 


fabrik C. Bumwe u Sohn A.⸗G. in Bromberg⸗Prinzenthal. 
iſt am 21. d. Mts. wegen Lohnſtreitigkeiten in den Ausſtand ge 
treten; die Werkmeiſter und Lehrlinge halten den Betrieb der Fabril 
notdürftig aufrecht. 


In den anderen Fabriken wird weiter gearbeitet. 


Bromberg. 28. Dezember. Kardinal Erzbiſchof Dr. Daldor 
hat dem Pfarrer Putz in Bromberg den Titel Propſt verliehen. 


Brieftaften der Schriftleitung. 


Pf. O. 1. Sie müſſen in dieſem Falle die Emigranten⸗, ſowie 
alle anderen Steuern hinterlegen. 2. Über die Höchſtgrenze der 
Schwere des Handgepäcks ſind uns keine Beſtimmungen bekannt. 
n Gegenſtände unterliegen ſelbſtredend der Verzollung. 
. W. L. 228. 1. Ihre Erbberechtigung kann Ihnen auch im 

Falle Ihrer Option niemand ſtrittig machen. 2. Ihre zweite Frage 
kann Ihnen niemand, auch wir nicht, weder im bejahenden noch 
im verneinenden Sinne beantworten. 

3. M. in W. Ja. 

Hausnummer 20. Die Nachlaßſteuer iſt von dem rang 
Werte zu zahlen und nicht von dem Werte, der ſeinerzeit bei der 
Aufſetzung des Teſtaments feſtgeſtellt wurde. 


——— . — — EEE SEES EEE, 
Handel, Gewerbe und Verler. 


i Borie 
Kurje der Pojener te es 


Offizielle Kurſe: 29. Dezember 27. 

Bank Zwiaftul—IX em ungeſt.) . 220 + 220 +A 
Bank . Poznan I— VIII. 360 A 360 +A 
Awilecki, Potockt t Ska. 1— Vl em. 220 A 225 A 
Bank Ziemian I-II. 225 +N — — 
Centrala Stör I—IV (exkl. Bezr.) . 230 N 280 ＋N 
Pozn. Sp. Drzewna (ex. Bezr.) I—-IV 5% ＋ —.— 
Wytwornia Chemiczua 1— II. . 190 - N. 160 ＋ N 

» 7 III.. . . 165 EN 169 ＋ N 
Hurtownia Zwia ko(ka an —.— 140 ＋N 
Hurtownia Drog . 145 ＋-N 140 + 
Dr. Roman May I- IV (erfl. Divid.) 410 ++ N” 405 N 
Cegielski I- VII em. (exkl. Bezugsr.) 190 -A —— 

. BR N 335 -- N 
C. rtwig I- IV em. „„ 310 ＋N 
R. Barelkowski I-V em. 160 -A 155 +N 

Inofſizielle Kurſe: 

Bank Centraluununnn 0... — u 
Bank Poznauski r — 


Bank Przemystoweow. 
Hartwig Kantorowicz (exkl. Kup 
Wielk. Huta Miedzi . 
ons 
Herzfeld⸗Viktorius 
rmatiaga 


200205 ＋ A 200 LA 
89 5 


2 8 


200-190-195 + 
145 ＋ N 


Pneumatik 
FT 
Wyroby Ceramiezne Krotoſchin. 
Hurtownia Stor II. 190 HA 


ex Berliner Börſenbericht 


l vom 28. Dezember. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anleihe . 420. — ] 31% % Poſ. Pfandbriefe 
Berliner Maſchinen⸗Fabrit Polniſche Noten 

Schwarzkopf... . . 858. —] Auszahlung Warſchau 
Hartmann Maſch.⸗Altien 802.— Kries noten 
. Waggonfabrik⸗ Dollar, 8 


„2 0 1 „„„ „„ 


3 150 +A 


—— 


._— 


Aktien 701.—Engliſche Pfund 
Schantung Eiſenbahnanl. 455.— Holländiſche Gulden 
„ eee . 575.—] Schweizer Franken 

Wolff. . 930.—] Danzig polniſche Mark 
4% Poſ. Pfandbriefe. 22.— „ 85 Noten. 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Joewenthal. 
etlich: für Bolitil. Handel, Wunit und Wiſſenſchaft: Dr. Wilhelm 
ewentbal; für Lokal- und Bropinzialzeitung: Rudolf Herbrechtsmeyeer 
ür den Anzeigenteil: M. Grundmann. Druck und Verlag der Voſener Buchdruckere! 
und Berlansanftalt T. A., ſämtlich in Poznan. 


Alle diejenigen 

} € [2 

die das „Poſener Tageblatt“ nicht bereits 

beziehen, wollen den umſeitigen Poſt⸗ 

beſtellſchein ausfüllen und un⸗ 

frankiert in den nächſten Brief⸗ 
A kaſten werfen. 
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ir Mofener Tageblaff. am l ' 
1 Spielplan des „IEA Ta WIELKI“ 


r Srieietan Des „TER 


ip 
I 
1 Am 27. Dezember mittags 1,1 Uhr entſchlief =) | I! PP 
‘ a Lei ; ige == 
ſanft nach längerem Leiden meine gute heiß AN ' Feeitag, den 50 1 um (Dre) en: 80 
verkaufte Braut“ von Fr. Smrtany. 


Ka geliebte Mutter f 
Sonnabend, den 31. 12. um 7% Uhr abends: „Steafany 


Wiweddllilie Strecker . 


Sonulag, den 1. 1. 22 um 7% Uhr abends 
geb. Schulz „Biolefta“, Oper von J. Verdi. 
mm Alter von 68 Jahren. 


. Achtung! Achtung! 
In tiefer Trauer: 


—— —e— 


Den geehrtefl Kaufleuten und Konsumenten 
zur gefälligen Kenntnis, dass infolge Er- 
höhung der Staatssteuern die Preise für 
Zigaretten ab 27. 12. d. J. wie folgt festgesetzt sind: 


Akademickie mit Mundstück Mk. 50,.— 10 Sick. 


Zu dem am 31. 12 21 
Sylveſterabend, im Saale 


Hedwig Strecker. Pomorskie a „ 60,.— 10 „ des Herrn 444805 
a N 8 a | ‘ Lekno, 
Die Beerdigung findet am Freitag. dem 30. Pour les Dames > a 70.— 10 ö 3 ern 7 7 . 


Dezember, nachm. 2 Uhr von der Leichenhalle des PR 
RKreuzkirchhofes vor dem früh. Rittertor aus ftatt. | == 


findenden 


Volksunter⸗ 
haltungs abend Irrende 
benen Anzleänen ! Seelen 


ladet ergebenſt ein der 2 Ri 
Anf. 7 Uhrabds. Vorſtand. Psychologisch. Drama M 
nach dem berühmten # 


771 5 Roman „Jdjota“ von 
N 115 Ait IN Dostojewski mit 
5 Er Asta Nielsen 
in hell Eiche. Ia Ansführung in der Hauptrolle 


Heute 1. Teil in 8 
kten ; 


wielkopeiskie m en RT 
Ljednoezone 5 „ 90,.— 10 „ 
g Ipecialne 4 „ 100,.— 10 „ 


1 


— 
Mur 


1 1 9 ＋ =” 7 22 5 
Sehr günſtiges Objent. =} zn. 
Hotel ae e 


Rosnin - 1 „ 100.— 10 „ 
Eshe ohne Mundstück „ 120.— 10 „ 


| 
| 


ſtraße, flotter Betrieb, iſt mit vollſtändig. = En 
er zum Preiſe von 300 050 IR, 6 200.000 u — 9 05 Das 
Anzahl. n Deutſch⸗ EEE ; 
desert zu verkaufen. ins. Seh een P 33 

Holel zur Stadt Görlitz in Seidenberg 
} i 8. —— 


n der Oberlauſi 


(im FABRYKA = 
PAPIEROSOW 


Stefan Bilski. 


== beſtehend aus: 
„ Depofiorien, - 
„ Lobrnliſchen, 


5 e (filed, EEE 
e, apotheke e tte n 
Ofen ann 14027 en Ic Annoncenöüee ber, Geſelliger Channlah⸗Abend r iwer Colasseu 
Boznan. ul. Ir. Ralaſczaka 8, erbeen. beranflaltet ie biefinen Kitchen Bereinen 5 den me eme | | 1 6 h —— — 
Sehr gut erhaltenes S JVC r ) ft. Kr in igepla a Nur bis 1. 1. 1922: 
Flame lenker e ee e eee ee MAIN der 


modern, 18 Wohnräume Diele 
Bad, Garage. Groß⸗ u. Klein⸗ 
tierftälle, Park m. Obſtbäum. 
Elektr. Gas. Waſſerltg., ſof. 
an poln. Arzt zu verk. Evtl. 
Tauſch m. Praxis in Deutſch⸗ 
land erwünſcht. Erforderlich 
M. 260 600.— deutſche Mark. 
Anfr. erb. u. E. N. 8835 an 


er N Ine | 
hicgel als ichen. fi | ! | 
3 gr. Shnoarzglasplait., 18 ji I 4 
eiserner wilenlländer, | L rere Lee 
eisern Ladentürgitter, E er a, 8 
2 Ableilwände. 3 
3 Ppnrgtef oled. 
1 Perfekt⸗Türſchließer 


d. stärkste Mann 
Backe ref, beide nech kund anderes mehr billig zu 


1 3 Geldſchrann,, neee 
. wertvolle Bilder, Posener Sprachführer. 


unter A. 3. 4436 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes erbete 

ee ee i i aer Ein polniſch⸗deutſcher und deutſch⸗volniſcher Wegweiſer 
zin handlichem Taſchen format. Zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen ſowie gegen Einſendung von 25 Mark als 
Einſchreibſendung direkt vom Verlage: 


Rudolf Moſſe, Leipzig. 
Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt T. A, 


Poznan, Zwierzyniecka 6. | f if Mauer . 


Wegen Fortzuges verkaufe 


8 Herrenſchneidermaſchine, | 


A ſehr Tauber nähend. für den feiten Preis von MM 
0 000 Mark. Horcher verbeten. Offerten unter DR 
S. B. 4453 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blat es 


Dieſer Sprachführer will ein Helfer und Fünrer iein in der Hand der⸗ 

5 „ die, omiſchen S. e noch nicht ma 7 im neuen Roſen 
mt rechter ae uad Vente Hiſtos weber ph den tunen vorläufig 
unverſtändlichen Anfichriften anf der Straße, in öffentlichen Gebäuden, in 
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